
Zeitschrift: Judaica : Beiträge zum Verstehen des Judentums

Herausgeber: Zürcher Institut für interreligiösen Dialog

Band: 38 (1982)

Bibliographie: Kurzbibliographie

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DER ZEUGE, Zürich XXXIII (62/1981).
P.v.d. Osten-Sacken, Wurzeln des christl. Gottesdienstes in der Synagoge (6-13).

NOUVELLE REVUE THÉOLOGIQUE, Tournai (103/1981).
B. Sesboue, La preuve par les Ecritures chez saint Irénée (872-887).

CHRISTIAN JEWISH RELATIONS, London (3/1981).
Cardinal Etchegaray, Towards a New Initiative in Jewish-Christian Dialogue (3-8).
M. Riquet, Antisemitism, Anti-Zionism and Paganism (10-14).
E. J. Fisher, Antisemitism and the Holocaust (21-27).
Sr. M. Shepherd, Trialogue : Jewish, Christian, Muslim (33-40).
P. C. Matheson, Luther and Hitler: a Controversy Reviewed (52-61).

SIDIC, Rom XIV (3/1981).
J. Cohen, Les pèlerinages au Temple de Jérusalem (4-8).
A. Casalegno, Le pèlerinage chrétien (8-12).
M. Yung, A l'aurore des pèlerinages: Bethel (13-15).
J. Fontaine, Le pèlerinage: retour vers un lieu théologique (20-21).

KURZBIBLIOGRAPHIE
Von Stefan Schreiner

(Fortsetzung aus Heft 4/1981.)

PUBLIKATIONEN AUS POLEN

BLETER FAR GESHICHTE, Warshe (Warszawa) XIX (1980): (nach achtjähriger Unter¬
brechung nun fortgesetzt; alle Beiträge in Jidd., Zusammenfassungen in Poln. und Engl.)
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ZU DIESEM HEFT
NOCHMALS ZUM PROBLEM « JUDENMISSION))

Das Heft 2 des 38. Jahrgangs (1982) der JUDAICA knüpft an die
in Heft 1 aufgerollte, sehr aktuelle Problematik an : Abschied von
der Judenmission.

Gewiss ist es heute an der in der Kirche — im weitesten Sinn des
Wortes — gesammelten Gemeinde Jesu Christi, aufgmnd neuer
exegetischer, theologischer und geschichtlicher Erkenntnisse einen
ebenfalls neuen Weg zum Judentum zu finden, der radikal anders ist
als der nur allzu oft und allzu lange als einzig möglicher angesehene
Weg der «Bekehrung» von Juden zum Christentum. In einer solchen
Perspektive muss der Ausdruck «Judenmission», — der infolge
einer völlig einseitigen und damit auch unvollständigen Interpretation,

die sich der allgemeine Sprachgebrauch zueigen gemacht
hat, tunlichst vermieden werden sollte, — auch etymologisch und
sachlich richtig als «kirchlicher Auftrag gegenüber dem Judentum»
im Sinne eines den biblischen Texten gerecht werdenden Verständnisses

von «der Wurzel, die uns trägt» (Rom 11, 18) aufgefasst
werden.

Doch darf man gleichzeitig nicht daran vergessen, dass wir mit
der gesamten Kirchengeschichte verbunden bleiben, und dass es

unter ganz bestimmten Zeitverhältnissen und angesichts einer in
Kirche und Gesellschaft vorherrschenden Stimmung ganz einfach
nicht möglich war, im Endziel der «Judenmission» etwas anderes zu
sehen als den Übertritt von Juden zu einer christlichen Gemeinschaft.

In diese Problematik führt uns der Artikel von Ralf Galling,
Diplomtheologe und wissenschaftlicher Assistent an der Humboldt-
Universität in Berlin, ein: Strack und die Judenmission. Hermann
Lieberecht Strack (1848-1922), protestantischer Theologe
nichtliberaler Prägung und Orientalist an der Universität Berlin, war
zutiefst davon überzeugt, dass man an Juden und das Judentum
nicht in Unkenntnis seines wahren Wesens herantreten könne. Aus
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dieser Erkenntnis heraus erklärt sich auch die durch ihn erfolgte
Gründung eines Institutum Judaicum in Berlin, wo ernsthafte
judaistische Pionierarbeit geleistet wurde. Doch blieb Stracks
Triebfeder zeitlebens die «Judenmission» im herkömmlichen Sinn.
Der Verfasser zeigt deutlich, dass dem auch aufgrund der
Zeitumstände nicht anders sein konnte.

Der Beitrag von Pfarrer Reiner Jansen aus Frenkendorf Mission
oder Toleranz. Eine Kontroverse zwischen Lavater und Mendelssohn

um die Frage der Wahrheit der Religion, konfrontiert uns mit
dem ebenfalls nicht immer einfach zu lösenden Problem der
gegenseitigen Toleranz im Gespräch zwischen Christen und Juden,
anhand des Beispiels der Auseinandersetzung zwischen dem
Berliner jüdischen Philosophen Moses Mendelssohn (1729-1786) und
dem Zürcher evangelischen Theologen und religionswissenschaftlichen

Schriftsteller Johann Kaspar Lavater (1741-1801). Trotzdem
sie auf dem Boden der Prinzipien der «Aufklärung» zueinander
fanden, richtete Lavater dennoch an Mendelssohn die klare und
deutliche Aufforderung, das Christentum anzunehmen.

Als notwendige Abrundung folgt dann der Beitrag des Luzerner
Judaisten Clemens Thoma, Kritik an der heutigen Gesprächstendenz

bei Christen und Juden, der den Akzent sehr richtig darauf
legt, dass das Gespräch zwischen Christen und Juden nur dann
wirklich fruchtbar und sinnvoll sein und positive Ergebnisse zeitigen
kann, wenn es von beiden Seiten her unter absoluter Respektierung
der eigenen spirituellen und kulturellen Identität geführt wird.
Thoma macht auch konstruktive Vorschläge für die Art und Weise
dieser Gesprächsführung, die es absolut verdienen, beherzigt zu
werden.

Selbstverständlich ist damit das Thema der «Judenmission» in
keiner Weise erschöpft. Doch kann das auch nicht die Zielsetzung
einer Zeitschrift sein. Es gibt darüber noch viel Wesentliches zu

sagen und zu schreiben. Unsere Absicht lag einzig und allein darin,
in dieser Richtung anregend zu wirken.

Für die Redaktion : Kurt Hruby.

66


	Kurzbibliographie

